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®  Luftstossgerät  zur  Auflösung  von  Materialsaufstauungen  in  Lagersilos  für  Schüttgut. 

©  Bei  einem  Luftstoßgerät  zur  Auflösung  von 
Materialaufstauungen  in  Lagersilos  für  Schüttgut 
durch  Luftstöße,  mit  einem  an  einem  Druckluftspei- 
cher  über  eine  Anschlußleitung  angeschlossenen 
und  über  ein  Mehrwegeventil  mit  Druckluft  aus  dem 
Druckluftspeicher  füllbaren  Behälter,  enthaltend  ein- 
en  Ausblasstutzen  und  einen  durch  Druckluftbeauf- 
schlagung  zwischen  der  Offen-und  der 
Schließstellung  bewegten  Ventilschließkörper,  der  in 
seiner  Schließstellung  den  Ausbiasstutzen  im  Inne- 
ren  des  Druckbehälters  nach  außen  hin  schließt,  ist 
von  Anschlußleitung  zwischen  dem  Mehrwegeventil 
und  dem  Druckbehälter  eine  Druckluftzuführleitung 
abgezweigt,  die  in  den  Druckbehälter  mündet  und  in 
der  ein  Überströmventil  angeordnet  ist. 
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Luftstoggerät  zur  Auflösung  von  Materraiaufstauungen  in  Lagersilos  für  Schüttgut 

uie  crnnaung  oetnm  ein  Lunstoogerat  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  . 

Luftstoßgerate  werden  zur  Erzeugung  starker 
Luftstöße  benutzt,  um  damit  Materialanbackungen 
und  Materialverdichtungen  in  Lagersilos  für 
Schüttgut  zu  beseitigen  und  damit  Fließprobleme 
zu  beheben. 

Herkömmliche  Luftstoßgeräte  (DE-OS  32  23 
406)  beinhalten  einen  Druckbehälter  und  einen  in 
diesen  eintauchenden  Ausblasstutzen,  dessen  Aus- 
trittsöffnung  gegen  den  Innenraum  des  Innen- 
behälters  durch  einen  Ventilschließkörper  ver- 
schließbar  ist.  Der  Ventilschließkörper  selbst  ist  in 
einem  Rohr  zwischen  einer  Offen-und  seiner 
Schließstellung  geführt.  In  dieses  Rohr  mündet 
eine  Leitung,  die  den  Druck  behälter  mit  einem 
externen  Druckspeicher  verbindet.  In  dieser  Leitung 
ist  vor  dem  Druckbehälter  ein  Mehrwegeventii,  zu- 
meist  ein  Drei/Zweiwegeventil,  angeordnet.  Dieses 
stellt  in  einer  Stellung  den  Durchfluß  von  Druckluft 
zwischen  dem  Speicher  zum  Druckbehälter  sicher 
und  sorgt  in  der  anderen  Stellung  für  eine 
Entlüftung,  um  ein  Zurückschnellen  des  Kolbens 
weg  von  der  Austrittsöffnung  des  Ausblasstutzens 
zu  erzeugen,  so  daß  durch  den  dann  offenen  Aus- 
biasstutzen  die  im  Druckbehälter  angesammelte 
Druckluft  schlagartig  entweichen  kann.  Bei  dem 
bekannten  Luftstoßgerät  ist  der  Kolben  durch  eine 
im  Rohr  aufgenommene  Druckfeder  vorbelastet,  so 
daß  er  unter  Federkraft  an  der  Austrittsöffnung  des 
Ausblasstutzens  anliegt.  Eine  solche  Konstruktion 
ist  insbesondere  dann  nachteilhaft,  wenn  eine  zu- 
verlässige  Wirkungsweise  des  Luftstoßgerätes  über 
3inen  größeren  Betriebsbereich  gewünscht  wird, 
3twa  für  einen  Druckbereich  von  4  bis  10  bar.  Zu 
oerücksichtigen  ist  ferner,  daß  derartige 
Luftstoßgeräte  häufig  in  einer  größeren  Anzahl 
nebeneinander  an  ein-und  demselben  Lagersilo 
/erwendet  werden  und  in  zeitlich  engen  Abständen 
[schnelle  Taktfolgen)  hintereinander  abgeschossen 
werden.  Dies  kann  bei  einer  entsprechend  hohen 
Anzahl  von  Luftstoßgeräten  entsprechend  der 
3röße  der  Taktfolge  zu  einer  übermäßigen  Bela- 
stung  des  zentralen  externen  Speichers  führen,  so 
iaß  es  bei  den  letzten  Geräten  in  der  Taktfolge  zu 
äinem  Druckabfall  aufgrund  der  Überlastung  des 
Speichers  kommt.  In  einem  solchen  Falle  würde 
Jer  Druckbehälter  nicht  auf  den  vollen  Betriebs- 
druck  gebracht  werden,  so  daß  beim  Abschießen 
ies  Luftstoßgerätes  keine  einwandfreie  Betriebs- 
weise  garantiert  wäre.  Im  übrigen  würde  beim  Ein- 
strömen  von  Druckluft  in  den  Druckbehälter  bei 
sinem  betriebsbedingten  Absinken  des  Druckes  im 
3xternen  Druckspeicher  der  Kolben  nicht  ausrei- 
ßend  gegen  seinen  Schließsitz  am  Ausblasstutzen 

gedrückt.  Der  Betrieb  eines  Luftstoßgerätes  mit 
geringem  Betriebsdruck  birgt  die  Gefahr  in  sich, 
daß  dann,  wenn  der  Luftstoß  gegen  eine  sehr  harte 
Materialanbackung  im  Lagersilo  drückt,  die  Luft  in 

5  das  Gerät  zurückschlagen  kann.  Bei  einen  Gerät 
mit  einer  Kolbenrückstellfeder  kann  dies  bei  hohen 
Drücken  nicht  verhindert  werden.  Ferner  ist  die 
Druckfeder  als  mechanisches  Verschleißteil 
ungünstig  plaziert.  nämlich  innerhalb  des 

70  Luftstoßgerätes,  so  daß  ein  allfälliger  Austausch 
einer  verschlissenen  Feder  zu  einem  entsprechen- 
den  Wartungsaufwand  führt,  wobei  in  der  Wartung- 
speriode  das  Luftstoßgerät  nicht  eingesetzt  werden 
kann. 

75  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  einwandfreie 
und  zuverlässige  Betriebswise  eines 
Luftstoßgerätes  auch  über  einen  weiten  Druckbe- 
reich  zu  gewährleisten. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
20  die  im  kennzeichnenden  Teil  des  Patentanspruches 

1  enthaltenen  Merkmale  gelöst. 
Da  nach  Maßgabe  der  Erfindung  von  der  zum 

Druckspeicher  führenden  Ansachlußleitung  eine 
Zweigleitung  zum  Druckbehälter  führt,  in  welcher 

25  ein  Überströmventil  angeordnet  ist,  kann  die 
Füllung  des  Innenraumes  des  Druckbehälters  erst 
dann  erfolgen,  wenn  der  Druck  in  der  An- 
schlußleitung  den  durch  das  Überströmventil  vor- 
gegebenen  Sperrwert  überschreitet.  Dadurch  ist  si- 

io  chergestellt,  daß  zuvor  bereits  der  Vorraum  des 
Kolbens  über  die  Anschiußleitung  mit  Druckluft 
beaufschlagt  und  damit  der  Kolben  sicher  in  seine 
Schließstellung  an  die  Austrittsöffnung  des  Aus- 
blasstutzens  gedrückt  ist.  Ein  Zurückschlagen  des 

35  Luftstoßes  in  das  Gerät  beim  Auftreffen  des 
Luftstoßes  auf  sehr  harte  Materialanbackungen  ist 
damit  ebenso  wie  ein  Entweichen  von  Druckluft  aus 
dem  Druckbehälter  vor  Füllung  des  Behälters 
ausgeschlossen.  Dies  ist  insbesondere  dann  von 

to  Vorteil,  wenn  mehrere  Luftstoßgeräte  in  Kurzem 
zeitlichen  Abstand  hintereinander,  also  mit  hoher 
Taktfolge,  betätigt  werden.  Da  das  Andrücken  des 
Kolbens  in  seine  Schließstellung  ausschließlich  auf- 
grund  einer  Druckregelung  erfolgt,  entfallen 

t5  mechanische  Bauteile  hierzum  so  daß  Ver- 
schleißprobleme  weitgehend  beseitigt  sind.  Ein 
weiterer  Vorteil  der  Druckregelung  des  Kolbens  be 
steht  in  der  Zuverlässigkeit  dieser  Regelung  bei 
jedem  Betriebsdruck,  so  daß  mit  dem  erfindungs- 

;o  gemäßen,  Luftstoßgerät  ein  einwandfreier  und  zu- 
verlässiger  Betrieb  über  einen  großen  Druckbereich 
von  etwa  4  bar  bis  10  bar  gewährleistet  ist.  Ein 
weiterer  Vorteil  besteht  in  der  guten  Zugänglichkeit 
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des  Uberstromventils,  das  sich  außerhalb  des 
Druckbehälters  befindet.  Ferner  ist  mit  der  erfin- 
dungsgemäßen  Lösung  eine  Anpassung  bereits 
vorhandener  Luftstoßgeräte  ohne  weiteres  möglich. 

Mit  der  Erfindung  wird  sichergestellt,  daß  un- 
abhängig  von  der  Anzahl  der  Luftstoßgeräte  zuerst 
immer  all  Kolben  mindestens  mit  einem  Betriebs- 
druck  von  z.B.  4  bar  baufschlagt  werden  und  damit 
aufgrund  der  unterschiedlichen  Flächen  an  Ober- 
und  Unterseite  des  Kolbens  ein  optimaler 
Schließdruck  erzeugt  wird.  Solange  das  Betriebs- 
druckluftnetz  einen  Betriebsdruck  von  mehr  als  z.B. 
4  bar  bringt,  ist  ein  Befüllen  der  Druckluftbehälter 
gleichzeitig  möglich,  andernfalls  werden  zuerst  alle 
Kolben  mit  dem  optimalen  Schließdruck  ge- 
schlossen  und  erst,  wenn  der  Betriebsdruck  von  4 
bar  wieder  überschritten  wird,  füllen  sich  die 
Behälter. 

Ein  weiterer  Vorteil  der  Erfindung  besteht  darin, 
daß  bei  Bedarf  nur  die  Kolben  mit  dem  Betriebs- 
druck  versorgt  werden,  während  die  Luftzuführung 
in  den  Druckbehälter  entweder  durch  pneumati- 
sche  oder  elektromagnetische  Ventile  geschlossen 
wird  bzw.  vor  dem  Überströmventil  ein  Druckmin- 
derer  angeordnet  und  so  eingestellt  wird,  daß  der 
für  die  Funktion  des  Überströmventils  erforderliche 
Mindestdruck  unterschritten  wird. 

Während  nach  dem  bisherigen  Stand  der 
Technik  nur  ein  Teil  des  Querschnittes  der  Druc- 
kluftzuführleitung  zum  Füllen  des  Behälters  genutzt 
werden  konnte,  damit  der  Kolben  mit  dem  nötigen 
Mehrdruck  nach  unten  gedrückt  und  verschlossen 
wurde,  ist  es  durch  die  Erfindung  nunmehr 
möglich,  über  den  gesamten  Querschnitt  der  Druc- 
kluftleitung  den  Druckbehälter  zu  füllen.  Dadurch 
wird  die  Füllzeit  des  Druckbehälters  wesentlich 
reduziert  und  das  Luftstoßgerät  steht  schneller  - 
schußbereit  zur  Verfügung. 

Nach  einer  zweckmäßigen  Weiterbildung  der 
Erfindung  ist  das  Überströmventil  einstellbar  aus- 
gebildet.  Dadurch  lassen  sich  beliebige  Drucksperr- 
werte  am  Überströmventil  einstellen.  Da  sich  das 
Überströmventil  außerhalb  des  Druckbehälters  be- 
findet,  kann  diese  Einstellung  schnell  und  problem- 
los  vorgenommen  werden,  ohne  daß  es  zur  Unter- 
Drechung  des  Betriebs  des  Luftstoßgerätes  kommt. 
Das  Überströmventil  kann  gleichzeitig  als  Rück- 
schlagventil  arbeiten  oder  es  wird 
zweckmäßigerweise  zusätzlich  ein  Rück- 
schlagventil  verwendet. 

Vorteilhaft  ist  ferner  die  Maßnahme,  daß  die 
Druckluftzuführleitung  über  ein  T-Stück  an  die  An- 
schlußleitung  angeschlossen  ist,  was  eine  einfache 
Jmrüstung  bereits  vorhandener  Luftstoßgeräte 
ärmöglicht. 

Nach  einer  zweckmäßigen  Weiterbildung  der 
Erfindung  sind  die  Anschiußleitung,  die  Druckluft- 
zuführleitung  sowie  das  Überströmventil  in  einem 
einzigen  Rohrstutzen  ausgebildet,  der  auf  den 

5  Druckbehälter  aufschraubbar  ist.  Diese  Maßnahme 
bietet  den  Vorteil  einer  kompakten  Lösung,  die 
eine  einfache  Montage-und  Demontagearbeit  er- 
laubt. 

Nachfolgend  werden  Ausführungsbeispiele  der 
70  Erfindung  anhand  der  Zeichnung  beschrieben.  Dar- 

in  zeigen 
Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  eines 

Luftstoßgerätes  in  einer  Betriebsstellung, 
Fig.  2  das  in  Fig.  1  dargestellte  Luftstoßgerät 

75  in  einer  Weiteren  Betriebsstellung. 
Fig.  3  eine  weitere  Ausführungsform  einer 

Ventilan  Ordnung  nach  der  Erfindung  sowie 
Fig.  4  eine  weitere  alternative 

Ausführungsform  der  Erfindung,  gleichfalls  im 
20  Schnitt  entsprechend  Fig.  3. 

Entsprechend  den  Figuren  umfaßt  das 
Luftstoßgerät  im  wesentlichen  einen  Druckbehälter 
1  und  einen  in  diesen  eintauchenden  Ausblasstut- 
zen  2,  der  gemäß  Fig.  1  im  Inneren  des  Druck- 

25  behälters  1  durch  einen  ais  Kolben  3  ausgebildeten 
Ventilschließkörper  gegen"  den  Innenraum  des 
Druckbehäiters  1  hin  abgeschlossen  ist.  Der  Kol- 
ben  3  ist  in  einem  Rohr  4  geführt,  welches  über 
eine  Anschlußleitung  5  an  einen  mit  6  bezeichneten 

30  externen  Druckluftspeicher  angeschlossen  ist.  Es 
versteht  sich  von  selbst,  daß  der  im  Rohr  4  infoige 
von  Druckluftbeaufschiagung  zwischen  seiner 
Offen-und  Schließstellung  hin-und  herbewegbare 
Kolben  3  gegenüber  dem  Rohr  4  hin  durch  geei- 

35  gnete  Mittel,  wie  etwa  Kolbenringe  u.  dgl.  abge- 
dichtet  ist.  In  der  Anschlußleitung  5  ist  vor  dem 
Druckbehälter  1  ein  Mehrwegeventil  7,  hier  ein 
Drei/Zweiwegeventii,  angeordnet,  welches  in  einer 
Stellung  den  Durchfluß  der  Druckluft  vom  Druckluft- 

40  Speicher  6  zum  Druckbehälter  1  ermöglicht  und  in 
der  anderen  Stellung  für  die  Entlüftung  sorgt,  durch 
welche  die  schlagartige  Zurückbewegung  des  Kol- 
bens  und  damit  die  Erzeugung  des  Luftstoßes  aus- 
gelöst  wird.  Da  deratige  Luftstoßgeräte  generell 

«5  bekannt  sind,  ist  Aufbau  und  Wirkungsweise  vor- 
stehend  nur  kurz  beschrieben  und  in  den  Zeich- 
nungen  der  Aufbau  nur  rein  schematisch  darge- 
stellt. 

Zwischen  dem  Mehrwegeventil  7  und  dem 
50  Druckbehälter  1  zweigt  von  der  Anschlußleitung  5 

eine  mit  8  bezeichnete  Zweigleitung  ab,  die  in  den 
Druckbehälter  1  mündet,  in  dieser  Zweigleitung  8 
ist  ein  Überströmventil  9  angeordnet,  welches 
zweckmäßigerweise  einstellbar  ausgebildet  ist.  Der 

J5  Einfachheit  halber  ist  ein  zwischen  dem 
Überströmventil  9  und  dem  Druckbehäl  ter  an- 
geordnetes  Rückschlagventil  nicht  dargestellt. 

5 
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im  raue  von  t-ig.  i  Deimaet  sicn  aas  Mehrwe- 
geventil  7  in  der  Durchfiußstellung,  so  daß  aus  dem 
Speicher  6  Druckluft  über  die  Anschiußleitung  5 
unmittelbar  zum  Rohr  4  strömt,  wie  durch  den  Pfeil 
in  Fig.  1  gekennzeichnet  ist,  und  dadurch  der  Kol- 
ben  3  gegen  das  Eintauchende  des  Ausblasstut- 
zens  2  gedrückt  wird.  Im  zu  beschreibenden  Fall 
wird  davon  ausgegangen,  daß  das  Überströmventil 
9  auf  einen  Druckwert  von  4  bar  eingestellt  ist. 
Sobald  die  vom  Speicher  6  herströmende  Druckluft 
4  bar  erreicht,  kann  die  Druckluft  nunmehr  über 
das  Überströmventil  9  und  die  Zweigleitung  8  in 
den  Innenraum  10  des  Druckbehälters  1  strömen, 
der  sich  dadurch  mit  Druckluft  von  4  bar  füllt. 

Soll  abgeschossen  werden,  so  wird  in  der  be- 
kannten  Weise  das  Mehrwegeventil  7  in  die 
Entlüftungsstellung  umgeschaltet.  Dadurch  wird  die 
im  Innenraum  10  des  Druckbehälters  1  enthaltene 
Druckluft  auf  die  Kolbenunterseite  wirksam,  so  daß 
dieser  nach  oben  hin  zur  Einströmöffnung  der  An- 
schlußleitung  5  gedrückt  wird.  Dadurch  wird  der 
Austritt  12a  des  Druckbehälters  1  geöffnet,  so  daß 
die  im  Druckbehälter  1  befindliche  Druckluft  - 
schlagartig  in  Art  eines  Luftstoßes  entsprechend 
der  Pfeilrichtung  in  Fig.  2  durch  den  Ausblastutzen 
2  nach  außen  hinaustreten  kann. 

Zur  Erleichterung  der  Nachrüstung  bereits  vor- 
handener  Geräte  ist  zweckmäßigerweise  die  Abz- 
weigleitung  8  über  ein  T-Einsatzstück  11  an  die 
Anschiußleitung  5  angeschlossen,  welches  zuvor  in 
die  Anschlußleitung  5  eingefügt  wird.  Als 
Überströmventil  eignet  sich  insbesondere  ein 
Dberdruck-Membranventil. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Hg.  3  sind  die 
Anschiußleitung  5,  die  Zweigleitung  8  und  das 
Überströmventil  9  in  einem  Bauteil,  nämlich  einen 
nit  12  bezeichneten  Rohrstutzen  angeordnet  bzw. 
ausgebildet,  der  über  ein  Schraubgewinde  13  auf 
den  Druckbe  hälter  1  aufschraubbar  ist.  die  An- 
schlußleitung  5,  die  innerhalb  des  Rohrstutzens  12 
zentrisch  ausgebildet  ist,  verbindet  das  Mehrwege- 
/entil  7  mit  dem  Druckluftbehälter  1  .  Innerhalb  des 
^ohrstutzens  12  zweigt  bei  14  die  Zweigleitung  8 
ab,  die  zum  Druckbehälter  1  führt.  In  der  Zweiglei- 
:ung  8  ist  das  Überstömventil  9  angeordnet.  Im 
dargestellten  Ausfüh  rungsbeispiel  ist  das 
Schließgiied  dieses  Überströmventils  9  durch  eine 
<ugel  15  gebildet,  die  durch  eine  Feder  16  in  ihre 
Bchließstellung  entsprechend  Rg.  3  vorgespannt 
st.  Das  Überströmventil  9  ist  über  eine  seitliche 
3ohrung  17  zugänglich,  die  durch  eine  Schraub- 
cappe  19  verschließbar  ist. 

Im  Rohrstutzen  12  ist  eine  weitere  Leitung  20 
ausgebildet,  die  jedoch  nicht  in  die  Anschlußleitung 
5  einmündet.  Diese  zusätzliche  Leitung  20  kann  als 
weitere  Anschlußleitung  verwendet  werden,  um 

5  etwa  den  Behäiterinnendruck  an  einem  auf  die  An- 
schlußleitung  20  aufgeschraubten  Manometer  anzu- 
zeigen. 

Die  Ausführungsform  nach  Fig.  4  ähnelt  der 
Ausführungsform  nach  Fig.  3,  als  auch  dort  die  An- 

10  Schlußleitung  5,  die  Zweigleitung  8  und  das 
Überströmventil  9  in  einem  Rohrstutzen  12  unter- 
gebracht  sind.  Auch  im  Rohrstutzen  12  nach  Rg.  4 
kann  wahlweise  eine  weitere  Leitung  29  unterge- 
bracht  sein.  Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  4 

15  ist  das  Ventilschließglied  scheibenförmig  ausgebil- 
det  und  in  seiner  Schließstellung  durch  eine  Feder 
16  vorgespannt.  Der  Einbau  des  Überströmventiles 
9  erfolgt  über  einen  seitlich  am  Rohrstutzen  12 
angesetzten  Rohrstutzen  21,  der  über  eine  nicht 

20  dargestellte  Schraubkappe  verschließbar  ist.  Die 
Ausführungsform  nach  Fig.  3  bietet  gegenüber  der 
Ausführungsform  nach  Fig.  4  den  Vorteil,  daß  es 
sich  um  ein  Drehteii  handelt. 

25 
Ansprüche 

1  .  Luftstoßgerät  zur  Auflösung  von  Materialauf- 
stauungen  in  Lagersilos  für  Schüttgut  durch 

30  Luftstöße,  mit  einem  an  einem  Druckiuftspeicher 
über  eine  Anschlußleitung  angeschlossenen  und 
über  ein  Mehrwegeventii  mit  Druckluft  aus  dem 
Druckluftspeicher  füilbaren  Behälter,  enthaltend 
einen  Ausbiasstutzen  und  einen  durch 

?5  Druckluftbeaufschlagung  zwischen  der  Offen-und 
der  Schließstellung  bewegten  Ventilschließkörper, 
der  in  seiner  Schließstellung  den  Ausblasstutzen  im 
Inneren  des  Druckbehälters  nach  außen  hin  - 
schließt, 

to  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  von  der  Anschiußleitung  (5)  zwischen  dem 
Mehrwegeventil  (7)  und  dem  Druckbehälter  (1)  eine 
Druckiuftzuführleitung  (8)  abzweigt,  die  in  den 
Druckbehälter  (1)  mündet  und  in  der  ein 

»5  Überströmventil  (9)  angeordnet  ist. 
2.  Luftstoßgerat  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Überströmventil  (9)  einstellbar  ausgebildet 
ist. 

>o  3.  Luftstoßgerät  nach  Anspruch  1  oder  2. 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Druckiuftzuführleitung  (8)  durch  ein  T-Ein- 
satzstück  (11)  an  die  Anschlußleitung  (5)  ange- 
schlossen  ist. 

;5 
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4.  Luftstoßgerat  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Anschiußleitung  (5),  die  Druckiuft- 
zuführleitung  (8)  sowie  das  Überströmventil  (9)  in 
einem  Rohrstutzen  (12)  angeordnet  sind.  5 

5.  Luftstoßgerät  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rohrstutzen  (12)  auf  den  Druckbehälter 
(1)  aufschraubbar  ist. 

6.  Luftstoßgerat  nach  einem  der  vorherigen  An-  w 
sprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Überströmventil  (9)  durch  ein  vorzugs- 
weise  kugelförmiges  Schließglied  gebildet  ist,  wel- 
ches  durch  eine  Druckfeder  (16)  in  seine  75 
Schließstellung  innerhalb  der  Zweigleitung  (8)  vor- 
gespannt  ist. 
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